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Sonnabend den 9. Dezember 1893. X I. Zahrg.

UoMische Hagesschau.
, .  I n  welchem S tad iu m  sich augenblicklich die d e u t s c h - r u s s i -  
^ " H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  läßt
^  im Augenblick zuverlässig nicht sagen. D ie Regierung hat 
, . Schleier des Geheimnisse« darüber geworfen, um die Ver- 
hj^lungen des Reichstag« über die kleinen H andelsverträge 
. A  mit E rörterungen über den russischen H andelsvertrag ver- 
».'".en und etwa nachtheilig beeinflussen zu lassen. An der 
z,°s>e wollte m an dieser T age m it Bestimmtheit wissen, die 
^chen hätten für den Export deutscher I n d u s t r ie » Erzeugnisse 
tu a- ^ " ö la n d  große Konzessionen gemacht, w orauf dann auch die 
.Mlchcn P ap iere  sowie die Aktien unserer östlichen Exportbahnen 

unbeträchtlich stiegen. Unwahrscheinlich wäre es ja  nicht, 
° die Russen endlich dahinter gekommen w ären, wie wenig wir 

, ?,,die E infuhr russischen Getreides angewiesen sind. I s t  die 
H öhnte Börsennachricht zutreffend, so können w ir nach der 

"^Nachtspjmse die E inbringung eine« deutsch-russischen H andels­
k riegs im Reichstage erw arten. Ueber das Schicksal desselben 

hru,e V erm uthungen anstellen zu wollen, wäre verfrüht, 
'""n i» noch gar nicht weiß, w orin die „großen Konzessionen" 

h^^ands bestehen. Möglich, daß sie bet näherem Hinsehen er-
zusammenschrumpfen.

F r ü h e r  machte e« S p a ß , H errn  E u g e n  R i c h t e r  und 
Prcßorgan auf der J a g d  n a c h  „ R e p t i l e n "  zu de- 

j "^ten. D er „unentwegte O p pofition tm ann", der gegenwärtig 
v °kr politischen H auptfrage „Schulter an  S chulter" m it der 

'S'erung steht, hat zur Zeit begreiflicherweise den R ep til-S p o rt 
. gegeben, er ü b t sich im D enunziantenthum . Inzwischen aber
MI >>jePari ^  ^ r i l g "  weiter links stehende soztaldemokratische 

Post's M etteur des „ v o rw ä r ts "  a ls  V ertrauensm ann der

ein neues politisches Gesellschaftsspiel erfunden: „D ie
^beisuche". Zuerst unterhielt sich ein T heil der „Genossen"Kitzels

Schließlich ergreift jetzt H err
, ___  , > mächtigen „U nw ahr!". Allein

Bebe! ist dabei kein S p ie lv erde rber; er läßt zwischen seinen
^ " ^ s e lb e r  das W ort zu einem mächtigen „U nw ahr!". Allein 

durchblicken, daß eigentlich W erner und sein Anhang

^  "let auszurufen. D an n  kam der „U nabhängige" W erner und 
änderte weiteres au s der Schule. D ie soztaldemokrattsche 

F re ile itu n g , so meinte er, sei m it dem M etteur-Spitzel unter 
L ^  Decke gewesen.
- "ri lelb .r kns Ninr
Mr B 
^tlen

^hel feien. E in  recht interessante» S p ie l diese Spitzelsuche. Wie 
H ?'rlässig" müffen doch die „Genossen" sein und wie vor- 

ist die sozialdemokratische M oral. M a lt m an sich auf 
Pi/k- w u n d lä g e  —  die Spitzrlsuche im kleinen auf die größeren 

lnisse übertragend —  den sozialdemokratischen Zukunftsstaat 
f,?' so kann m an sich die allgemeine Glückseligkeit in  jenen 

E» Tagen recht gut vorstellen.
D ie  aus L e r n  gemeldet w ird, weist da« Budget der 

Genossenschaft einen Fehlbetrag von 4 M illionen Franks auf. 
dationalräthliche Ftnanzkommisfion fordert, daß sofort die 
R ü h ru n g  der B aues der Befestigungsarbeiten, welche unge- 
E Sum m en ersorderten, angeordnet werde.

»och i t a l i e n i s c h e  K a b t n e t s k r  i s i « befindet sich 
'Mmer in der Schwebe. I n  parlamentarischen Kreisen wird 

Z anardelli werde sein M andat zur Kabinetrbildung 
die ^ b e n .  Dem „P opo lo  R o m an s" zufolge äußerte der König, 

s  Zanardellt vorgeschlagene K abinetsbtldung entspreche nicht 
^ ^ c „ s t  der Lage. —  D em  „Dsnchi«ciotte" und dem „Messa­

g e » "  zufolge betreffen die im letzten Augenblick bezüglich der 
Kabinetsbildung entstandenen Schwierigkeiten den G eneral B ara- 
tiert. D er „Donchisciotle" meldet unter V orbehalt, der König 
mißbilligt die W ahl D ara tie ri zum M inister.

Obwohl S p a n i e n  allen G rund  hat, fich vor militärischen 
Expeditionen im Auslande zu hüten, liegt die V erführung, einen 
dominirenden Einfluß auf Marokko und auf die Nordküste Ost- 
asrikaS zu gewinnen, doch zu nahe, a ls  daß die Regierung diesem 
Reize widerstehen könnte. S ie  spielt ein sehr gewagtes S p ie l;  
das unter der Asche fortglimmende revolutionäre Feuer bedarf nu r 
eines leisen Hauches, um wieder in  hellen F lam m en aufzu­
schlagen. W o find dann zuverlässige T rup pen , um diese Auf­
stände niederzuschlagen? Aber auch der Erfolg der spanischen 
W affen ist sehr zweifelhafter N atu r. S in d  die S p a n ie r  gegen 
die Kabylen siegreich und wollen ihren S ie g  ausnützen, so stellt 
fich ihnen doch irgend eine europäische Macht, England in erster 
Linie, in  den Weg. Und eine Schlappe gegen die Kabylen 
würde wahrscheinlich die R evolution auf dem spanischen Festlande 
erst recht entflamme«. W ie m an sieht, hat fich S p a n ien  m it 
seiner afrikanischen Expedition in eine Sackgasse verrann t, aus 
der es schwer wieder herauskommen kann.

A u l B i l b a o  wird unter dem gestrigen T age gemeldet, daß 
heute dort ein großes Protcstm eeting gegen den spanisch-deutschen 
H andelsvertrag stattfindet. D ie Spitzen der H andels- und 
Jndustriew elt werden daran  theilnehmen.

Anläßlich der gegen den P rinzen  Ferdinand von B u l g a r i e n  
geplanten A ttentate find in B u lgarien  zahlreiche Verhaftungen 
gegen verdächtige Anarchisten und Soztaltsten vorgekommen, und 
der M inisterpräsident k tam bu low  hat eine schärfere Ucberwschung 
angeordnet. Möglicherweise steht bald die Veröffentlichung eines 
bulgarischen Anarchisten- und Sozialistengesetzes bevor.

Aue W a s h i n g t o n  wird gemeldet, daß im S en a te  leb­
hafte D ebatten stattfanden. Die Republikaner tadelten die 
H altung  de« Präsidenten  Cleveland. E s wurde der Beschluß 
gefaßt, die V orlage der auf H aw aii bezüglichen Correspondenz 
zu verlangen. ^

Ueber den V erlauf und das erwartete Ende der b r a s i l i a n i ­
s c he n  R evolution laufen die Nachrichten sehr spärlich e in ; n u r 
versichert der A dm iral d« Mello stets von neuem, daß die R e­
volution a ls  Endziel n i c h t  die W iedererrichtung der M onarchie 
verfolge.

Deutscher Aeichstag.
15. Sitzung vom 7. Dezember.

Die erste Berathung der Stempelsteuernovelle wird fortgesetzt.
Abg. Dr. H a h n  (natlib.) erklärt, daß seine Freunde dem Theile 

der Vorlage, der die Erhöhung der Börsensteuer betrifft, zustimmen, daß 
ihnen aber der von der Quittungssteuer handelnde Theil wenig sympa­
thisch sei, da er große Belästigungen bringe. Seine Freunde könnten 
der Quittungssteuer nur näher treten, wenn für dieselbe Abstufungen 
eingeführt würden. Er freue sich, daß sich Gelegenheit biete, den gegen 
seine Freunde erhobenen Vorwurf besonderer Börsenfreundlichkeit zurück­
weisen zu können. Uebrigens sei die Börse seit der Zeit, da Laster in 
diesem Hause scharfe Kritik an ihr übte, besser geworden, waS allerdings 
nur eine Folge des neuen Aktiengesetzes sei. Redner wandte sich bei­
läufig gegen die Angriffe, welche seitens der Herren Bebel, Richter und 
anderer gegen die Armee und speziell auf das Offizierkorps gerichtet 
worden sind, wurde aber vom Präsidenten ermähnt, sich an die Vorläge 
zu halten. Was die Anlagen in ausländischen Anleihen betreffe, bei 
denen große Summen verloren wurden, so könnte man sagen, das P u ­

blikum sei selbst Schuld daran, eS brauchte ja nicht zu spekuliren; aber 
es fehle leider eine amtliche AuskunfSstelle. (Zurufe: Geheimer Papier­
rath!) Leider werde das Publikum durch die Presse vielfach irregeführt; 
die Presse bringe, was ihr von Interessenten mitgetheilt werde und er- 
fülle ihr Amt als „Papierrath" nicht. Eine Verminderung der Börsen­
spekulation mag für die Börse nicht angenehm sein — das Publikum 
erleidet keinen Schaden dabei. Viele ProvinzialbankierS veranlagen das 
Publikum zu Spekulationen und unterstützten wenigstens die Neigung 
dazu. Die Berliner Börse hat durch den nationalen Aufschwung den 
größten Vortheil gehabt, erheblich mehr als die Landwirthschast. Die 
Bauern sind deshalb doch gute Patrioten. Nun sollten sich aber die 
Börsenkreise nicht ablehnend verhalten, wenn auch ihnen Opfer für die 
Allgemeinheit zugemuthet werden. (Beifall rechts, lebhafte Unterbrechungen 
seitens der Sozialdemokraten und Volkspartei.)

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (deutsctz-sozial) beglück­
wünscht die nationalliberale Partei zu der Rede des Vorredners, pro- 
testirt aber einer Bemerkung desselben gegenüber dagegen, daß es etwas 
erfreuliches sei, wenn ein preußischer Lieutenant eine jüdische Bankiers­
tochter heirathe; daS giebt keine gute Mischung. (Heiterkeit.) Der F i­
nanzminister möge seine große Veranlagung dazu benutzen, daß wir 
bald ein Börsenorganisationsgesetz erhalten. Es ist zu bedauern, daß 
man sich auf ein schwaches Surrogat alS Ergebniß der Börsenenquete 
gefaßt machen muß. Die Antisemiten bekämpfen weder jüdische- noch 
daS Kapital überhaupt; sie unterscheiden vielmehr unter schädlichem und 
nützlichem Kapital. Ersteres findet sich meist an der Börse. Wenn alle 
Unzufriedenheit der Sozialdemokratie zugute kommt, so hat diese keinen 
lebhafteren Förderer, als den Reichskanzler, der durch seine Reden die 
größte Unzufriedenheit hervorgerufen habe. Aber rS ist glücklicher Weise 
nicht wahr, daß alle Unzufriedenheit eben nur der Sozialdemokratie zu­
gute komme. Richter hat gesagt, man würde nun wohl Räubergeschichten 
von der Börse erzählen. Ja , was kann man denn sonst von der Börse 
erzählen? (Heiterkeit.) Smger behauptete, die Landwirthe wollten sich 
nicht einschränken. Er möge nur einmal nach dem Osten gehen, dort 
werde er sehen, wie sehr dort die Lebenshaltung heruntergekommen ist. 
Singer möge doch seine Genossen zur Einschränkung anhalten; der 
Prozeß Löwy hat da einen Einblick gewährt. (Singer ruft: Em Mann, 
der Ehrenscheine unterschreibt und nicht bezahlt, steht Löwy näher.) Sie 
wiederholen damit Insinuationen, die ich schon wiederholt alS unwahr 
nachgewiesen habe. Sie machen sich damit zu Genossen von Wucherern. 
(Richter ruft: Wenn aber der Präsident nicht aufpaßt! Vizepräsident 
Frhr. v. Buol rügt, daß ein Mitglied des Hauses einem anderen Un­
wahrheit vorwerfe.) Redner führt dann die Nothwendigkeit einer gründ­
lichen Reform der Börse aus und verlangt insbesondere Unterdrückung 
der DifferenzgeschLfte. Wenn es bisher nicht möglich war, die Unter- 
cheidungSmale zwischen Lieferungs- und Differenzgeschästen festzustellen, 
o muß man eben weiter danach suchen. UebrigenS sind sowohl von 

puristischer, wie von kaufmännischer Seite Vorschläge für solche Merkmale 
gemacht worden, die als Grundlage dienen können. Zu bedauern ist, 
daß die Quittungssteuer mit der Börsensteuer verquickt worden ist; 
hoffentlich gelingt es in der Kommission, die Vorlage zu zerlegen.

Vizepräsident Frhr. v. B u o l  ruft nachträglich auf Grund des 
stenographischen Berichts den Abg. Liebermann v. Sonnenberg zur Ord­
nung und rügt die Zwischenrufe Singers.

Abg. v. K o m i e r o w s k i  (Pole) spricht sich im allgemeinen für 
die Vorlage, insbesondere für die Börsensteuer aus und wünscht, daß 
der Kommission die Berichte der Börsenenquetekommission unterbreitet 
werden.

Staatssekretär v. B ö  1 t ic h e r  ist gern bereit, das ganze Material 
der Börsenenquetekommission vorzulegen, sobald er sich im Besitz desselben 
befinden werde.

Abg. P lö tz  (kons.) vertheidigt den Bund der Landwirthe gegenüber 
dem Reichskanzler. Der Bund habe allerdings ein festes Programm: 
Scharfe Heranziehung der Börse zur Steuer und Börsenreform, Doppel­
währung und Aufrechthaltung des fünf Mark-Zolls. Wenn wir daS 
erreicht haben, so werden wir mit weiteren Wünschen kommen. (Heiter­
keit.) Die Vorlage anlangend wünscht Redner schärfere Besteuerung der 
Differenzgeschäfte und einen prozentualen Checkstempel, sowie eine beson­
dere Emissionssteuer. Der darruS resultirende höhere Ertrag könnte zur 
Deckung für den Wegfall des Quittungs- und Frachtbriefstempels dienen. 
(Beifall.)

Staatssekretär G raf v. P o s a d o w s k y :  Der Quittungs- und

A n  d e r  S c h u l e  d e s  G e b e n s .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

___________ (Nachdruck verboten.)

(34. Fortsetzung.)
^Ppick ^ allein zurück; ruhelos schritt sie über den dicken 

welcher den Fußboden bedeckt«, die Arme un te r der 
^ ^ r ä n k t .  D er Gedanke, daß drüben über T od  und 

Kinde« verhandelt wurde, quälte sie; und noch eine 
ha»,  ̂ petnvolle Empfindung mischte fich in ihre Gefühle. M arie 

2^ " ^  verm uthet: nicht n u r der Wunsch, ihr Kind der 
^  Landgraf« anzuvertrauen, hatte sie nach D . geführt,
» H ans Ecktbrecht wiedersehen. A ls sie vor Ja h re n  m it 

"knschaft de« jungen M anne« gespielt, hatte sie zuletzt die 
^>>kn ^ wachen müffen, daß auch sie nicht gleichgültig ge- 

und der Wunsch, ihn wiederzusehen, hatte fich nur 
^  fich ihre Hoffnung nicht erfüllte, ihm in B erlin
,^ke^ 3Nen. D arin  glaubte sie den Einfluß seiner M utter zu 
?  h ,? ' Indessen hatten fich die äußeren Verhältnisse der Berneck«

^  letzten Ja h re n  sehr verändert. D er kostspielige Nufent- 
S ta d t, der mehrere W inter nacheinander wiederholt 

E rnten  und unglückliche Spekulationen, mit denen 
, Derneck seine Lage zu verbessern hoffte, hatten ihn 

, ^  der Konkurs w ar unvermeidlich. E in  solcher Zu-
e Entbehrungen bedingte, w ar für Lilly unerträg- 

d, "land , ,^ u n k h e t t  ihres Kindes gab ihr den willkommenen j 
» ° ^ ü te ' i "  R atten  zu verlassen. M it G eldm itteln durch i 
s° T). a , ^b r V erwandten hinlänglich ausgestattet, w ar sie ! 
° ^k lom m en , in  der Hoffnung, H ans Eckebrecht noch eben  ̂

st. käm unden, die Fesseln ihrer Ehe brechen zu helfen, wie ' 
in A rt, m it der er sie begrüßt, hatte
«in "ey, indessen traute sie fich zu, die alte Leidenschaft '

^  wieder erwecken zu können. N ur die Gegen-
w ar ihr peinlich, und doch gab e» kein M itte l '

sie aus dem Hause zu entfernen, denn D r. Landgraf hatte sie 
a ls  eine vorzügliche Pflegerin  vorgestellt, die n u r durch einen 
glücklichen Z ufall gerade zu haben sei.

I n  unerquicklichem S in n e n  lehnte Lilly nachlässig in  der 
Eck« des SophaS. Unerschütterlich w ar ihr Entschluß, nie wieder 
in  das Hau« ihre« G atten  zurückzukehren, m it dem fie wohl den 
W ohlstand, nicht aber Noth und Entbehrung zu theilen vermochte, 
und vor dem leidenschaftlichen Wunsch, den Weg zu finde«, der 
fie nach dem gewünschten Ziele führte, verblaßte selbst der G e­
danke an ihr Kind, dessen Leben von der geschickten H and de« 
Arztes abhing.

! I .
D ie O peration  hatte einen günstigen V erlauf genom m en; 

aber der kleine Krank« lag schwach und hinfällig in  seinem B e u ­
chen, das todtenbleiche Gesicht m it den großen schönen Augen 
von einer W ildniß blonder Locken umgeben. A nfangs hatte er 
fich vor der dunklen Anstalt-tracht M ariens gefürchtet und ver­
langt, die „N onne" solle fortgehen und P a p a  möge kommen, 
aber bald w ar es dem jungen Rädchen gelungen, fich das ltebe- 
bedürftige Herz des kleinen Arno vollständig zu gewinnen. Nach 
seiner M utter verlangte er n u r selten; diese staltete ihm täglich 
einige kurze Besuche ab, deren V erlängerung fast n iem als von 
dem Kinde gewünscht wurde. D enn Cilly w ar zumeist wortkarg ! 
und übellaunig, und hatte ein T a len t, L rnos F ragen  zu über­
hören, da« starke Anforderungen an  M ariens Geduld stellte.

D as enge Zusammenleben mit der F ra u , welche ihr stets 
unangenehm gewesen, und gegen die ste jetzt einen imm er stei­
genden W iderwillen empfand, erschien M arien  eine harte P r ü ­
fung. S ie  verachtete die M utter, die e« nicht verstanden, das  ̂
eigene Kind an  fich zu fesseln, für welches ste n u r gelegentliche  ̂
Liebkosungen hatte —  von Arno nicht selten in unartiger Weise  ̂
zurückgewiesen —  wenn H ans Eckebrecht zugegen war. M arie  
durchschaute die junge F ra u , die fich vor dem Arzt in  der Rolle 
der zärtlich besorgten M utier gefiel; und e» entging ihren klugen

Augen keine von den geschickten B em ühungen E illys, die alte 
Neigung in  dem Herzen ihres früheren V erehrers wieder anzu­
fachen.

Dagegen w ar P a p a  da« dritte W ort im M unde de« K naben: 
„W ann  kommt P a p a ?  W arum  kommt P a p a  nicht? D as müßte 
P a p a  hören !"  wenn M arie  eine besonder« hübsche Geschichte er­
zählt hatte. D enn  erzählen zu hören w ar eine Leidenschaft de« 
Knaben. D er Schatz von Ktndergeschichten, den M arie im G e­
dächtniß bewahrt, w ar längst erschöpft und fie hatte ihre eigene 
P han tasie  zu Hilfe nehmen müffen, um  die Hörlust de« Kinde« 
zu befriedigen. H ierbei ließ fie geschickt klein« Belehrungen für 
da« tägliche Leben einstießen; und es machte ihr Freude zu be­
obachten, wie gut dieselben von dem Kinde verstanden wurden 
und nicht ohn« E influß blieben.

D ie unbegrenzte Liebe des Kinde« zu seinem V ater gab 
M arie zu denken. I h r  w ar H err von Berneck m it seinem leicht­
fertig burschikosen W esen, seinen faden und häufig zudringlichen 
Schmeicheleien immer höchst w iderw ärtig gewesen, nun  aber er­
kannte ste, daß ein G ehalt von G üte in  dem oberflächlichen 
M ann  stecken m ußte, den ste ihm nim merm ehr zugetraut, auf 
welchen fie aber durch die herzliche Neigung seine« Knaben, die 
Erzählungen desselben oon dem V ater nothwendig schloß. Z u ­
dem stand fie in täglichem Briefwechsel m it H errn  von Berneck, 
der in  leidenschaftlicher Lesorgntß um  Arno von allem, wa« 
diesen betraf, unterrichtet sein wollte. D a s  junge Mädchen unter­
schrieb ihre Briefe stets n u r  „Schwester M arie" , und so konnte 
der Em pfänger nicht ahnen, daß ste ihm eine alte Bekannte war. 
W ie ganz ander« a ls  früher stellte er fich ihr au« den kurzen 
Zeilen dar, die er an  fie oder das Kind richtete. E« w ar ihm unmög­
lich, gerade jetzt, vielleicht dicht vor einer Katastrophe, das G u t 
zu verlassen, und M arie las zwischen seinen derben W orten die 
Verzweiflung eine« M anne« heraus, dem die Noth bt« an  den 
H als  gestiegen ist. Lilly that niem als ihre« G atten  E rw ähnung , 
er schien für fie garnicht auf der W elt zu sein. (Forts, folgt.)



Checkstempel war ursprünglich als Transmissionsabgabe geplant, wird 
aber eine andere Behandlung gewünscht, so wird die Regierung bezügliche 
Vorschläge gern entgegen nehmen. Eine besondere Emisfionssteuer er­
weist sich als nicht durchführbar.

Abg. Dr. O s a n n  (natlib.) kann sich mit einem Theil seiner Freunde 
nicht davon überzeugen, daß eine Reichseinkommensteuer undurchführbar 
sei. I n  6 bis 10 Jahren werden wir dieselbe haben. Das ganze Volk 
hat die Worte deS Reichskanzlers von der Bewilligung der M ilitä rv o r­
lage dahin verstanden, daß zur Deckung nicht auf Steuern zurückgegriffen 
werde, welche die breite Masse belasten. Der Reichskanzler hat diesen 
Wechsel sehr schlecht eingelöst. (Beifall links.) Diese Stempelsteuervor­
lage geht in vielen Punkten nicht weit genug. Es fehlt die Emissions­
steuer. Es sind schon schwierigere Sachen vollbracht worden, auch auf 
finanzpolitischem Gebiet. Die Differenzgeschäfte sind zu unterdrücken; 
ich würde wie einer Bestrafung des Hazardspiels, so auch einer Bestra­
fung der Börsenspekulation zustimmen. Die Lotteriesteuer kann auf 10 
Prozent erhöht werden. Dagegen kann ein Theil meiner Freunde für 
den Q uittung-- und Frachtbriefstempel nicht stimmen.

Abg. W e is t  (Soz.) legt Papiere vor, welche beweisen sollen, daß 
eine große, sehr patriotische Firm a, die nach M illionen Umsätze hat, große 
Wechselstempelsteuer-Defraudationen verübt habe. Redner empfiehlt ferner 
die Reich-einkommensteuer und verwirft entschieden die Steuervorlagen 
der Regierun-.

Staatssekretär G raf v. P o s a d o w s k y  bestreitet unter Mittheilung 
des Wortlauts der betr. Aeußerungen, daß die Steuervorlagen mit den 
Versprechungen deS Reichskanzlers in Widerspruch sich befinden.

Abg. G r ä f e  (Reformp.) erklärt, daß seine Freunde für die Börsen- 
und gegen die Quittungssteuer stimmen. Sie behalten sich vor, in der 
zweiten Lesung anderweite Steuervorschläge zu machen.

Abg. Graf A r n i m  - Muskau (Reichsp.): Wenn die Börse heute 
verödet ist, so ist das eine Folge der allgemeinen ungünstigen Geschäfts­
lage, die wieder in der Nothlage der Landwirthschaft ihren Grund hat. 
M it  den Handelsverträgen bessert man die Lage nicht, wenn man nickt 
gleichzeitig die Lage der Landwirthschaft bessert. Unterbleibt dies, so 
wird auch die neue Börsensteuer keine Mehrerträge bringen. Rücksichtlich 
der Börsenenquetekommission möge man sich keinen großen Hoffnungen 
hingeben nach der Haltung der Regierungsvertreter in der Kommission.

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  erklärt die Besorgniß des Vorredners 
hinsichtlich des vörsenenqueteergebnisses für unbegründet.

Abg. D r. M e y e r  (freis. Verein.) weist die Angabe zurück, daß die 
freisinnige Vereinigung durch Hilfe der Börse gewählt sei.

Die Vorlage wird an eine 28er Kommission verwiesen.
Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr. Tagesordnung: In it ia tiv  

antrüge (Aushebung von Strafhaft von Abgeordneten, Wirthschafts 
vereine, Abänderung des Jnvaliditäts- und Altersversicherungsgesetzes.)

Deutsches Peich.
Berlin, 7. Dezember 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr gestern Nachmittag nach 
beendeter Generalprobe im  Berliner Theater nach dem hiesigen 
Königlichen Schloß und nahm hier au« den Händen der Geh. 
Ober-Regierung«raths D r. Hermes die Orden des verstorbenen 
Vater« desselben entgegen. H ierauf fand im  Königlichen Schlosse 
die Frühstückstafel statt. Sodann konferirte Seine Majestät m it 
dem Reichskanzler Grafen von Lap riv t und empfing darauf 
später den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes zum Vortrag. 
Um 4 Uhr 5 M inuten kehrte Se. Majestät der Kaiser m it dem 
fahrplanmäßigen Zuge von hier nach der Wildparkstation und 
dem Neuen P a la is  zurück. Um 6 Uhr abends entsprach Ailer- 
höchstderselbe einer Einladung des OsfizterkorpS des Leib-Garde- 
Husaren-Regiments, woselbst ein Abschiedsessen fü r die M ajors 
von Byern und Miketta stattfand. Heute Vorm ittag 10 Uhr 
nahm Ee. Majestät den Vortrag de« stellvertretenden Chefs des 
MilitärkabinetS, Oberst von Lippe, entgegen.

—  Wle bekannt, ist der Hannoversch» Männergesangverein 
vom Kaiser telegraphisch zu Dienstag den 12. Dezember nachdem 
Neuen P ala is eingeladen worden, um dort den Majestäten 
niederländische Lieder vorzutragen. D a r Hofmarschall - Amt hat 
einen Sonderzug zur H in- und Rückfahrt zur Verfügung gestellt, 
und der Verein hat die Einladung angenommen.

—  Wie in  militärischen Kreisen verlautet, sollen bei den 
diesjährigen Winterübungen der Gardetruppen bet günstigen Eis- 
verhältnissen auf der Havel Versuche m it Segelschlitten angestellt 
werden.

—  Abg. v. Schöning hat zur zweiten Berathung des E n t­
wurfs eines Gesetzes, betreffend die Gewährung von Unter­
stützungen an Inva lide  aus den Kriegen von 1870 und an deren 
Hinterbliebene, im Reichstag folgende Abänderungsanträge gestellt: 
I .  dem vorliegenden Gesetzentwurf alsH 8a hinzuzufügen: I.D e m  
8 23 de« Gesetze« vom 27. J u n i 1871 w ird als zweites Alinea 
hinzugefügt: „D en in  einem Feldzuge verwundeten Offizieren, 
M ilitä rärzten und Mannschaften des Reichsheeres und der M a­
rine, welche durch ihre Verwundungen verhindert waren, an den 
weiteren Unternehmungen des FeldzugeS theilzunehmen, w ird die 
höchste Zahl der anrechnungssähigen Kriegsjahre einer m ili­
tärischen Unternehmung zugebilligt, wenn dieselben innerhalb 
dieser Zeit sich der Pflege ihrer Verwundungen zu deren Heilung 
haben unterwerfen müssen." 2. I n  A linea 2 des bestehenden 
Gesetzes, vorletzte Zeile, werden hinter den Worten „ in  jedem 
Falle" die Worte hinzugefügt: jedoch m it Ausnahme der Bestim­
mungen de- zweiten Absatzes dieses Paragraphen. I I .  der Ueber- 
schrift des vorliegenden Gesetzentwurfs hinzuzufügen: „sowie
die Ergänzung des § 23 des Militärpenfionsgcsetzes vom 27. 
J u n i 1871."

—  Der deutsch-soziale Reichstagsabgeordnete D r. König und 
Genossen (Leuß, Ltebermann von Sonnenberg) bringen nach­
stehenden Antrag ein: „D e r Reichstag wolle beschließen, die ver­
bündeten Regierungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzu­
legen, nach welchem in  Deutschland nicht geborenen und erzogenen 
Personen die dauernde und berufsmäßige Ausübung von Seel- 
sorge, Jugend-Unterricht und Erziehung untersagt w ird.

—  Die Uebersicht der Ergebnisse des Heereö-ErgänzungSge- 
schäft« fü r das Jahr 1892 ist im  Reichstage erschienen. I n  den 
alphabetischen und Restantenlisten werden 1463  495 M ann ge­
führt. Davon find 44932  als unerm ittelt in  den Restanten- 
ltsten aufgeführt, 114 554 ohne Entscheidung ausgeblieben, 
359 870 anderwärts gestellungspflichtig geworden, 507144  zu­
rückgestellt, 1280 ausgeschlossen, 30 043 ausgemustert, 118 312 
dem Landsturm 1. Aufgebot« überwiesen, 87 349 der Reserve, 
445 der Marine-Ersatzreserve überwiesen, 169 830 ausgeholten 
(161660 fü r da« Heer zum Dienst m it der Waffe, 3598 zum 
Dienst ohne Waffe, fü r die M arine 2578 aus der Landbevöl­
kerung, 1994 aus der seemännischen und halbsecmännischen Be­
völkerung), 2 1 0 7 4  überzählig geblieben, 14660 fre iw illig  ein­
getreten.

— DaS neueste Vierteljahrsheft der Statistik des deutschen 
Reichs enthält dle vorläufigen M ittheilungen über die deutsche 
Krimtnalstatisttk fü r 1892. Es hat sich danach die Zahl der 
Personen, die wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Reichs­
gesetze verurtheilt find, gegen das Vorjahr sehr erheblich ver­
m ehrt; sie betrug 422 826 gegen 391064  im Vorjahre. Es 
ergiebt dir« eine Zunahme um 31262  Personen oder nahezu

8 Prozent. Diese Zunahme erstreckt sich auf alle Gattungen von 
strafbaren Handlungen.

— Abgeordneter Werner hat m it den Abgeordneten Binde­
wald, D r. Boeckel, Böhme, Freiherr von Buddenbrock, von D all- 
witz, DreSler, D r. Förster, D r. Goertz, Graese, D r. Hahn, D r. 
Haffe, Hauff-Dahlen, Hänichen, Hirsche!, Hofmann (D tllenburg), 
Jö rns , Köhler, D r. König, Koepp, Klemm (Dresden), Leuß, 
Lieber (Meißen), Ltebermann von Sonnenberg, Lotze, D r. Meyer 
(Halle), Rickcrt, Sachße, S troh , W alle r, Wamhoff, Weber (Heidel­
berg), von Werdeck-Schorbus und Ztmmermann im  Reichstage 
folgende In te rpe lla tion  eingebracht: „S in d  die verbündeten Re­
gierungen geneigt, angesichts der allgemeinen schlechten Geschäfts­
lage dieses Jahres fü r die in § 105 s der Gewerbeordnung an­
geführten Gewerbe eine Verlängerung der Geschäftsstunden bis 
abends 10 Uhr am 24. und 31. Dezember d. Js. eintreten zu 
lassen?"

—  Der Reichstagsabgeordnete Rektor a. D . Ahlwardt, der 
gegenwärtig im Strafgefängniß zu Plötzensee die ihm im Juden- 
fltntenpcozeß zuerkannte fünfmonatliche Haftstrafe verbüßt, w ill 
eine nochmalige Verhandlung des Judenflintenprozeffes herbei­
führen und hat deshalb, wie der „P os t" gemeldet w ird, dieser 
Tage bei der Staatsanwaltschaft des königlichen Landgerichte I  
den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt. E r 
glaubt durch nachträglich erhaltene Beweismaterialien in  der Lage 
zu sein, die Richtigkeit der in den bekannten Broschüren: „Juden­
flinten I.  und I I . "  aufgestellten Behauptungen beweisen zu 
können.

—  Gegen den RechiSanwalt D r. Hertw ig sollte, laut M e l­
dung eines hiesigen Gerichtsberichterstatters, wegen seines Ver­
haltens im Judcnflintenprozeß ein militärgerichtltcheS Verfahren 
eingeleitet worden sein. Diese Meldung ist insofern unrichtig, 
als es sich um ein militärehrengerichtliches Verfahren handelt. 
RechiSanwalt Hertw ig soll in  dem Prozeß den Offizieren und 
Sachverständigen gegenüber als Offizier des Beurlaubtenstandes 
die Standesehre nicht in  der erforderlichen Weise gewahrt 
haben.

Leipzig, 6. 
erhielt die Liste 
Sozlaldemokraten 
beträgt 1170.

Hamburg, 7. Dezember. Da« Hamburgische Staatsbudget 
fü r das künftige Jahr beziffert die Ausgaben auf 69 909 188 
Mark. Das Defizit beträgt 6 771338 Mark. Der Senat be 
antragt zur Deckung desselben einen Zuschlag von 55 Prozent 
zu der Einkommensteuer m it Ausnahme der Einkommen von 
600 bis 1000 Mark, ferner eine Erhöhung der Erbschaftssteuer 
und die E inführung einer Firmensteuer.

Kassel, 7. Dezember. Gegen Wucher hat, der „Franks. 
Z tg ." zufolge, der Verband der hessischen landwirthschaftlichen 
Genossenschaften die Einrichtung getroffen, daß, wenn sich jemand 
ein Pferd oder sonst ein Stück Vieh kaufen w ill, er dieses der 
Kasse anzeigen kann; zwei Vertrauensmänner besichtigen dann 
das Objekt und schließen event, den Verkauf fü r die Kasse ab, 
die den Händler bezahlt und sofort das Vieh an den Landwirth 
abgiebt, der es ratenweise abzahlen kann.

München, 7. Dezember. D ie Kammer der Abgeordneten 
bewilligte das Kredttgesetz fü r weitere Doppelgeleise und Be­
schaffung vsn Etsenbahnfahrmaterial im Gesammtbetrage von 
30494200  Mark.

Dezember. Bei den Stadtverordnetenwahlen 
der Ordnungspartei 6085 Stim m en, die der 
5920. Der sozialdemokratische Stimmenzuwachs

Ausland.
Der König empfing heute Vorm ittagRom, 7. Dezember.

Zanardelli.
Paris, 7. Dezember. I n  A la is  wurde in der verflossenen 

Nacht eine Dynamitbombe auf den Revolutionsplatz geschleudert. 
Menschen find glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen, doch 
ist der Materialschaden sehr bedeutend.

Paris, 7. Dezember. Das Pariser Komitee der Besitzer 
portugiesischer Eisenbahn-Obligationen beschloß einstimmig, neue 
Opfer abzulehnen und beauftragte seinen Rechtsbetstand, ein 
S ta tu t zum Schutze des Vereins zu entwerfen.

P a r i - ,  7. Dezember. Heute tr it t  die neue Gesellschaft 
behufs Fertigstellung der Arbeiten des Panamakanals zusammen. 
Diese Arbeiten sollen nach den P länen Bartissols ausgeführt 
werden. D ie hervorragendsten Pariser K redit-Institute find bet 
der Gesellschaft bethetligt.

Madrid, 7. Dezember. Der Jn fan t Antonio verläßt 
M e lilla  und kehrt nach Spanien zurück.

Brüssel, 7. Dezember. Großes Aufsehen erregt der A u s tritt 
des Abgeordneten Richelds aus der UeberwuchungS - Kommission 
der Börse. Derselbe schrieb an die Regierung, er wolle nicht 
m it Leuten zusammen sein, die das größte Interesse an dem M iß ­
lingen ihrer Mission hätten.

London. 7. Dezember. D ie „D a ily  News" melden: Der 
Bericht ProuelS spricht fü r die Ausdehnung des Protektorat« 
auf Zanzibar aus, um Uganda in dasselbe einzuschließen.

New-Aork, 7. Dezember. D ie „T h e ils "  kam aus Brasilien 
m it zwei Obersten an, welche nach Europa gehen, um fü r 
Peixoto Kriegsmunttion anzukaufen.

ArovinzialnaHrichteu.
A us dem Kreise C u lm , 5. Dezember. (Verschiedenes). Ein be­

dauerlicher Unfall überraschte am Sonnabend den Besitzer G. in K. Ein  
Pferd desselben hatte sich etwas in den Huf eingetreten, wodurch es 
lahmte. Der Besitzer versuchte den fremden Körper zu entfernen, allein 
daS Pferd wurde unruhig, schlug aus und traf den Besitzer an den 
Unterschenkel, wodurch das Schienbein zerschmettert wurde. —  Um ihren 
Bedarf an Kraftfuttermitteln recht frühzeitig zu decken, haben sich die 
Mitglieder deS landwirthschaftlichen Verein- unserer Niederung durch 
den Centralverein zwei Waggons englische Rübkuchen bestellt. Da nach 
der chemischen Untersuchung der Kuchen sehr reich an Fettgehalt ist, soll 
noch eins weitere Bestellung gemacht werden. —  Da unsere Gegend seit 
Jahren an den Verheerungen der Saatkrähen viel zu leiden hat, durch 
die angewendeten Maßregeln auch die Thiere noch immer nicht radikal 
vertrieben sind, werden die betreffenden Ortschaften um Bewilligung einer 
StaatSbeihilfe zur Vernichtung der Nester und der jungen B rüt (da sich 
dieses von allen M itte ln  sm besten bewährt) höheren OrteS vorstellig 
werden.

Aus dem Kreise Culm, 6. Dezember. (Verschiedenes). Das Grund­
stück deS Besitzers Herrn Naß in Steinwaage ist zum Preise von 54000  
Mk. verkauft worden. —  Die Ausgrabungen nach vorgeschichtlichen 
Gegenständen auf dem alten Begräbnißplatz am Abhänge des Lorenz- 
berges zu Kaldus mußten jetzt eingestellt werden. Lehrer Dittbrenner 
zu Kaldus hat in den letzten Wochen nock manche interessante Sacken 
zu Tage gefördert und folgendes dem Provinzial-Museum zu Danzig ein­
gesandt. 52 größere Perlen, darunter 3 von Ackat, 1 von Amethyst,
1 von Bernstein und die übrigen auS Thon und GlaS, ferner 73 kleinere 
Perlen aus Thon, Glas und Eisen, sowie 16 Sckläfenringe aus Kupfer 
und Bronce und drei Dolche aus Eisen. Es sind auch einige Münzen

aus der Zeit des deutschen Ritterordens gefunden worden. A  
Tochter des Tiscklers Tempel aus Grenz gestern in aller FrUY ^  
Arbeit gehen wollte, kehrte sie noch einmal in die Stube zurück, U" . n 
Tuch zu^holen. Bei dieser Gelegenheit vergaß sie, daß ein ^ampe ^  ^

I n  voller Han , z 
Augenlid faßt- un » ^  
.achten die Ang°h->rig°'

in der Stube von der Decke herunterhänge.' 
unglücklich gegen den Haken, daß dieser ein
fast abriß. Durch das schreckliche Geschrei erwachten sie hj§,
Mädchen-, welche die Verunglückte von dem Haken befreiten. 2-e Z. 
zugerufene Arzt erklärte, daß eine Schwächung des Augenlichtes niP 
geschloffen sei, sobald die Wunde nicht normal verheile.

Neumark, 5. Dezember. (Jagdverein). Nach Auflösung des 0  
schutzverems in Lonkorrek ist hier ein Jagdverein gegründet woroe , ^  
dessen Vorstand die Herren Landrath v. Bonin, Hauptmann ^  
Rechtsanwalt Nowoczyn, Gutsbesitzer Csnrad-Gwisdzin, Gutsviv 
Sckmidt-Ruda und Amtmann Lange-Lonkorrek gewählt worden '

P e lp lin , 6. Dezember. (Dankgebet). Der Bischof von Culm ^  H 
ordnet, daß am nächsten Freitag, dem Feste der unbefleckten CmMNg 
M aria , in allen katholischen Kirchen des Bisthums der glücklichen^
Wahrung des Kaisers vor dem jüngst geplanten Attentat von den im z ^
herab Erwähnung geschehe und als Dankgebet drei „Vater unser . 
„Ave M aria" gemeinsam mit den versammelten Gläubigen verr 
werden.  ̂ ^

E lb ing , 6. Dezember. (Der „Liberale Verein") hielt heute Mo­
deln Gewervehause eine Versammlung ab, in welcher zunächst ^  
wähl des Vorstandes vorzunehmen war. Nachdem kürzlich das 2 )^ ' 
ftatut dahin abgeändert worden, daß die Zahl der Vorstandsmngl 
von 5 auf 9 zu erhöhen sei, wurden heute demgemäß in den 2Zorii 
gewählt die Herren Kaufmann Meißner, D r. Bleyer, Rechtsanwalt ^  
Rechtsanwalt Schulze, Werkmeister Krause, Apothekenbesitzer N/lM 
Werkmeister Weiß, D r. Rußack und Werkmeister Ehlert.
Herr Rechtsanwalt Aron einen Vortrag über das Thema: Volks 
und Verfassung. ^

Memel, 6. Dezember. (Subhastirtes Theater). Lange schon wu 
wir um unser monumentales Theatergebäude beneidet; am 12. d. 
aber wird das Gebäude der gerichtlichen Subhastation anheimfallen. 
folge des wirthsckaftlichen Niederganges unserer Stadt wurden die 
träge zu gering, als daß es die Kosten der von der Polizei geford 
baulichen Aenderungen noch hätte tragen können. .

Schneidemühl, 6. Dezember. ( In  der Brunnenangelegenheu-^ 
der Ober-Berghauptmann Freund nach dem „Reichsanz." von dem ^  
sitzenden der städtischen Baudeputation in Schneidemühl ein Schr/ ^  
erhalten, in dem es heißt, daß die vielen nicht wahrheitsgemäßen, . 
gar teilweise vollständig aus der Luft gegriffenen Nachrichten ein S 
falsches Bild von der Sachlage und der Art der hier vorgenorülN  ̂
Arbeit zu geben im Stande sind. Es wird mitgetheilt, daß oben ^  
dem Plateau des Hügels ab und zu einige Nachschüttungen erforoe . 
wurden, daß nach der Sommerfeld'schen Seite hin am Fuße des 
kegels sich bis zum Sonntag früh 2, etwa tellergroße, nasse v  ^  
zeigten, die, immer geringer werdend, am 5. d. M ts . sich überhaupt 
mehr zeigten. Es war oben und rund um den Brunnenhügel yb 
am 5. d. M ts . alles trocken. Neben der zugeschütteten Kellerabthe"» 
im abgebrochenen Sommerfeld'schen Hause befindet sich unmittelbar va 
eine zweite Abtheilung, und in dieser befindet sich Wasser, das aber 
den Arbeitern beim Zuschütten der ersten Kellerhälfte absichtlich da hme 
gedrängt wurde und das auch noch durch seitlichen Zufluß bis Mo 
früh um 7 Centimeter gestiegen ist. Von da ab (gestern früh) tu 
meßbares Steigen nicht geschehen. I m  neben dem Sommerfeld'scveu  ̂
findlicken Straubel'schen Keller zeigt sich auch ein wenig Wasser« ^  
Ueberwachungskommission kann jedoch in diesem Umstände zur Zeu  ̂
beunruhigendes Moment nicht finden, sieht es vielmehr als naturgeu 
an, daß das Grundwafser, welches ja allerdings auch hier von dem ' § 
licken Druckwaffer beeinflußt werden muß, in der Umgebung des Brunn 
sich zu regeln bestrebt ist.

K öslin , 4. Dezrstiber. (Ein eigenartiges Beispiel zur F a lb e re  
Gefangenenarbeit) berichtet die „Staatsb. Ztg." von hier: Der . 
Kaufmann Sally Aaron hier machte Anfang der achtziger Jahre P" , 
Aaron, der „für seine Person" natürlich als armer M ann aus 
Konkurs hervorging, wurde von dem hiesigen Landgericht wegen betrug 
rischen Bankerotts und Urkundenfälschung mit vier Jahren 
bestraft. Da sich im Zuchthause seine bisher gesammelten KeNNw' 
nicht verwerthen ließen, lernte er die Tischlerei. Als dieser Zuckth""- 
nach seiner HeimatstadtKöSlin wieder zurückkehrte, wurde ihm 
nehmer die gesammle Arbeitskraft der Sträflinge deS hiesigen BeZn ^ 
C-ntralgefängmffeS verpachtet. Aaron hatte Geldmittel und hi, 
dem hiesigen Gefängniß eine großartige mit Dampf betriebene V- 
fabrik ein, „Norddeutsche Stuhlfabnk" benannt. E r soll damit e ü E  x, 
zendeS Geschäft gemacht und viele kleine Handwerker durch die Kon 
renz ru in irt haben.

LoKatnachrichte». «z.
—  (P e rs o n a ln a c h ric h te n  a u s  B e z k ö

E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der EisenbahnbaU'^g^ 
BetriebZinspektor Buchholz m Konitz ist nach Freiburg i. Sckl. als z, 
steher der Eisenbahnbau-Jnspeklion daselbst versetzt; der Regi^" tH 
Baumeister Teichgräber in Saalfeld ist der königl. Elsenbahndir-kt^u 
Magdeburg zur weiteren Beschäftigung überwiesen. I n  den
treten zum 1. Januar 1894: Baurath Brennhausen in Stslp, Reä)N" 
rath Knitter in Bromberg, BetriebSsekretär Muhm in Berlin, 6^z,,liit 
Einnehmer Küster in Neufahrwasser. Ernannt ist der beim ^
(Berlin-Schneidemühl) in Berlin beschäftigte Rechtsanwalt Scbultze s 
Regierungsaffeffor, der Bahnmeifterdiätar Gerth in Wreschen 
melster. Versetzt sind die Eisenbahnbau. und BetriebSinsp-ktoreN^"-^-, 
in Fordon noch Danzig als Mitglied deS königlichen Eisenbahn-v"r 
amtS daselbst und Multhaupt in Danzig nach Stolp als MitgU-o - 
dortigen königl. Eisenbahn-BetriebSamtS, letzterem ist biS auf 
die ständige Vertretung deS Direktors des genannten Betriebsanits  ̂
tragen; die RegierungSbaumeifter Krämer in Ragnit nach Stolp 
Schlegelmilch In Nakel nach Konitz, letzterer zur Wahrnehmung 
sckäfte deS Vorstehers der Eisenbahn-Bauinspektion daselbst. Die P A  >her 
bestanden Station-assistent Wnßferdt in Tilsit und Stationsdiätar 
in Jnsterburg zum Stationsvorsteher und Güterexpedienten, Star 
assiftent Terpitz in Königsberg j. P r. zum Güterexpedienten.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Die Referendare Karl Wölck auS AU i
a. W . und Rudolf v. Riesen auS Mohrungen sind in den Oberla  ̂
gerichtsbezirk Marienwerder übernommen und den Landgerichten w  
bezw. Danzig zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( R e g a t t a - V e r b a n d ) .  Die Rudervereine von 
Elbtng, Graudenz, Thorn und Königsberg beabsichtigen zur 
Rudersports in unseren östlichen Provinzen die Gründung eineS Reg ^ 
Verbandes. Die konstitmrende Versammlung soll Sontag, 10. Deze 
Nachm. 3 Uhr, im Saale des Kasino zu Elbing stattfinden.

—  ( D i e  C h o l e r a f t a t i o n e n )  an der Weichsel sind nun
sämmtlich aufgehoben. . n î

—  ( U e b e r  d e n  F r a c h t v e r k e h r  a u f  d e r  We i c k  , ^  
diesem Jahre heißt es in einer Warschauer Korrespondenz der 
W rem ja": „Die Schifffahrt auf der Weichsel war trotz deS
rn diesem Jahre außerordentlich belebt. Die Zollkammer in Ries- ^  
hatte rund 600 000 Rubel Einnahme, d. h. etwa 30 pCt. mehr 
den letzten Jahren. Die Zufuhr auS Preußen ging mit Degim ^  
Zollkriege- auf ein M inim um  zurück. Dahingegen war die Z u lU v ^ u -  
England, Frankreich, Belgien und vsn jenseits deS OceanS sih? f^he. 
tend. Die Einfuhr von Chemikalien erreichte eine außerordentliche 
Auch die Einfuhr von Materialien für Maschinenfabriken war 
tend. Die AuSfuhr von Getreide über die Grenze war die- gtzßte 
hältnißmäßig sehr gering. DaS in großen Masten nach Danzig 
Holz ging von dort meist nach England und Frankreich. Dre . 
polnischen Firmen hatten indessen von diesem ausgedehnten v"2^lfserN 
keinen Vortheil. Preußen erhob nämlich von den russischen yeN 
und Floßknechten eine Sonderabgabs, um den Aufwand zu 
die Vorsichtsmaßregeln gegen Einschleppung der Cholera bedingt 
Vorstellungen der Bromberger Handelskammer und der oe Y H§r 
Bromberger und Thorner Firmen dagegen blieben erfolglos ^  ^111 
Artikel der „Nowoje Wremja" schließt mit der Hoffnung, ba" ^esel 
russischen Generalkonsul in Danzig gelingen möchte, die Aufhebu u 
Abgabe an der Grenze zu erwirken. . A s  st/

—  ( D e n  b l i n d e n  K o r b m a c h e r n  der  P r o r n n z ^ b s -
P r e u ß e n )  hat der Herr Oberpräfldent zur Förderung ^ ^ ^ M v e id k "  
thätigkeit gestattet, daß ihnen von den fiskalischen Kämpen ^
unentgeltlich verabfolgt werden dürfe«, sodaß fortan nur die ^  ' xaS^ 
daS Schneiden und Schälen der Weiden von den Blinden u

Dänzl̂



"llikien S o  lange sie ihr A rbeitsm aterial ebenso theuer bezahlen
tzjt ^  ihre sehenden Handwerksgenossen, w ar es ihnen nicht möglich, 
k̂n konkurriren, da Sehende viel schneller arbeiten und außer-

bUriden^"* den Absatz ihrer W aaren viel mehr thun können. Die 
r y i ^  Bürstenmacher stehen im ganzen günstiger als die Korbmacher, 
!" Kai, nöthigen Absatz ihrer W aaren finden können. Um diesen 

"urde das Verkaufslokal in der Portechaisengafse zu Danzig 
sich ja auch bereits einen erfreulichen Zuspruch deS Publi- 

^  ^^UNgeN hat. s»kli»n »irrr-  ̂ doch
«i d-z

. ... Größere Aufträge von au sw ärts  fehlen aber zur 
S ie sind, wie die „D. Z ." mitzutheilen ersucht wird, beson­

nt sehr wünsckenswerth, weil sich die Zahl der Zöglinge in
N  « odnanftalr 1"  Königsthal in der letzten Zeit sehr vergrößert hat 

d^nrvärrig  bereits 77 beträgt.
k z ^ . l M a r i a e  E m p f ä n g n iß ) .  Die katholische Kirche feiert heute 
ücheSt unbefleckten Em pfängniß M arias. Die Lehre von der un- 

A  Empfängniß M arias wurde am 8. Dezember 1854 vom Papst 
^  -um Dogma erhoben.

^ i n f o n i e k o n z e r t ) .  E s ist in engeren Kreisen mehrfach die 
gefallen, daß eS nicht als die Aufgabe j e d e r  unserer M ilitär- 

v,n ^  betrachtet werden sollte, ihre Bedeutung in  der V eranstaltung 
lG ^ ! , niekonzerten ZU suchen. D as sollte derjenigen Kapelle über- 
V  - Eiben, bei welcher die hierzu erforderlichen Vorbedingungen, 
k,e s^ n e s  opferwilligen Offizierskorps und der Gunst deS Publikum s, 

jahrelang ausschließlich zuwandte, im ausreichenden M aße 
loka len  sirid. Geschieht das, so würde bei solcher verständigen F ü r- 
koi^°te künstlerische A usbildung dieser einen Kapelle sich immer voll­
erer ^  gestalten und die Kapelle unserer S ta d t wie dem Kunstsinn 
lv ü rli^ ^ h n e r jederzeit zum Ruhm gereichen, während unter den gegen- 
illtern. Verhältnissen, wo jede der Kapellen klassische Musikwerke zu 

unternim m t, keine derselben über den Rahmen der M ittel- 
r M ausgelang t. Die Zahl der in Thorn vorhandenen Musik- 

jrd,r r ^  allem Opfersinn derselben noch nicht groß genug, als daß 
tzirs M 'krer Kapellen eine ausreichende Pflege zutheil werden könnte. 
befj^."'chauung enthält gewiß viel W ahres, allein es fragt sich, ob die 

Folgen des W etteifers unserer Musikkapellen sich nicht 
koy,. ^  ^w enden  ließen, daß man sich entschließt, die sogen. „Künstler» 
Kritik ' öumal sie nicht immer befriedigen und häufig zu scharfer 

^ rausfordern , nicht zu sehr zu befördern, sondern dafür da- 
unserer eigenen Musikkapellen kräftiger zu unterstützen. D ann 

Kord-." s e l b e n  in ihrer Leistungsfähigkeit außerordentlich gehoben 
Ulis k ^ rn  dauernden Nutzen des Publikums. Hiernach wenden w ir 

^  gestrigen Sinfoniekonzerte zu, das die Kapelle des Jn fan terie- 
Ä üd ? von Borcke unter Leitung ihres D irigenten H errn Hiege im 
erstzOENhause veranstaltete. Dasselbe w ar, w as nack dem Vorhergesagten 

so stark besucht, als daß der materielle Nutzen daraus die 
^ d ü n g e n  der Kapelle an  Fleiß und M ühe deckt. Im m erh in  w ar 

etwas reger, wie boi den Konzerten im vorigen W inter. Die 
krz A ^nie N r. 1 O-äur von L. von Beethoven, welche die erste Nummer 
ljch^ogrammS bildete, ist wie die meisten größeren Werke dieses unstsrb- 
Krüs» ?nmeisters für technisch wohlausgebildet» und künstlerisch begabte 
Nicht. berechnet, und stets ist die Wiedergabe solcher Musikwerke, wenn 

ö*rS günstige Faktoren mitwirken, ein große- W agniß. Bei 
ttvtli^üulung gelingt eS nicht oft, den Geist und hohen

Bei
Schwung deS

dies^oviften ganz zu ersassen und ihn auf den Hörer zu übertragen, sodaß 
^<rs on fortgerissen wird und einen unauslöschlichen Eindruck behält, 
bot n Kapelle mit i h r e r  Wiedergabe der Beethooen'schen Symphonie 
qroh ^bient Anerkennung, denn sie zeugte vom eifrigen S tud ium  und 
^ter ik^vgebung; zuversichtlich darf daher gehofft werden, daß die Kapelle 
kird E rtü ch tig en  Leitung sehr bald eine S tu fe  der A usbildung erklimmen 
befäki ?E He zu noch gründlicherer Beherrschung des schwierigen Stoffes 
übria. Uneingeschränkt ist das Lob, das der Kapelle bei sämmtlichen 

- ^^gram m -N um m ern  gebührt. N r. 2, „Die Weihe deS Hauses" 
sein k von Beethoven, w ar eine Leistung, wie sie vollendeter nicht 
L ür^vnte; die gehaltvolle Musik, die unverkümmert an das O hr deS 

drang, wurde denn auch mit lebhaftem Dank entgegengenommen. 
vvli^oankenSwerth w ar die nächste Nummer, „vuettioo  6ovoerLa.vt0" 
schön *Ell, in welchem zwei Violoncelli, unter vortrefflicher Begleitung, 

. Geltung gelangten. Daß in der 4. und vorletzten Nummer, 
Abschied und Feuerzauber" au s der „W alküre" von Richard 

die Freunde dieses nationalen Komponisten vollbesriedigt wurden, 
^ u e  der Wiedergabe, sei hervorgehoben. Z ur besonderen 

-.Uung darf auch die günstige Aufnahme der letzten Nummer, die 
^ v v in '^ v o n  Chopin, der Kapelle gereichen. Die Schönheiten der 

Musik kamen hier so glanzvoll zum B ortrag, daß die 
ilt,  ̂ oes Musikstücks alS Schlußnumm er als eine glückliche zu bezeichnen 
^ i t e t  ^  für die folgenden Sinfoniekonzerte die beste S tim m ung

^  Er S t o l z e '  sche s t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n )  hat gestern 
VereinSlokal beim H errn Nicolai seine statutenmäßige General- 

^ . ? ^ l u n g  abgehalten. A us dem Jahresberichte deS Schriftführers 
^taij x ^ i r  folgendes: Der Verein besteht bereits 9 J a h re ;  sechs 
V ^ o e r  sind im Laufe deS J a h re s  infolge Verzugs ausgeschieden und 
A Ä)"?2^ d e r  find dem Vereine beigetreten, so daß derselbe nunm ehr 
r^rein"Wieder zählt. Die Bibliothek enthält 26k Bände. Der vom 

Werk gesetzte KursuS zur E rlernung  der Stolze'schen Kürz­
te ^  "»lrd von acht Herren besucht. I n  den Vorstand wurden gewählt 

Sawallich alS erster und Kolleng alS zweiter Vorsitzender, 
^  Lithograph Feyerabend alS Kassirer und Drewitz

i r k u s). I m  Cirkus Blumenfeld und Goldkette am Brom» 
Ehor tritt morgen Abend der Schulreiter Herr Milanowitsch aus 

verr welcher früher einige Ja h re  M itglied des Cirkus Renz war. 
Und aak nowitsch tra f bereits gestern mit zwei Vollblutpferden hier ein 

Schluß der Vorstellung vor mehreren im Reitsport er- 
^ " ,F * r re n  einige Proben seiner Reitkunst, die sehr gelobt wurden. 

Uvch ein ^ E n d e l z ü g e ) .  Auch während des diesjährigen W inters werden 
^ ü th e llu n g  deS hiesigen königl. Eisenbahn-BetriebSamts an 
^ ^ e n ,  an welchen die Dampferfahrten über die Weichsel des 

wegen eingestellt sein werden, bezw. der Uebergang über die 
'c-Oer Weichsel nicht gestattet sein wird, zwischen den Bahnhöfen 

x^bahnhof und Thorn S ta d t wieder besondere Personenzüge
F ahrp lan  verkehren: 

rn
^h°rn Abfahrt

^u p tb ah n h o f, Abfahrt
S tadt, Ankunft

7 '°  V., 12°' N ., 1'° N., 4° ' N.
7<» B , 12«' N., 1 "  N., 4 "  N.
7°° V., 12» N., 1 "  N . 4-° N.

7 '«> -Ib^^uplv°hnhof, Ankunft 8° ' B-, 12°° N „ 1»  N., 4°° N.
^ > ! c O r d e r n  Persvncn n u r  in  dritter Wagenklasse jum  Fahr- 
l t^ k te n  ?  P ^ n n ig  pro Person, auch werden für 2 Tag« giltige Rück- 

Preise von 10 Pfennig  und auf dem Hauptbahnhofe 
f Ull Schülerfahrkarten zur beliebigen Hin- und H erfahrt für den 

Mna '""6 Zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben. Die Ab- 
Gepäck ist ausgeschlossen, Handgepäck kann mitgesührt 

Benutzung der übrigen fahrplanm äßigen Personenzüge zu 
djp Preise bleibt nach wie vor gestattet. Die Tage, an 

Hr? Ng ^"bezeichneten Züge verkehren, werden dem Publikum durch 
L e n ' / E ' d e m  Haupt- und Stadtbahnhof, sowie an der Ecke der

1̂0 D chillerstraße Abdeckung deS LauLausbrunnens bekannt

kolk. >  (G °!* ö E ib eric h t). 7 Personen w urden polizeilich siftirt.
f u n d e n )  w urden zwei bchlüffel in der Seglerstraße, ein 

avk ^Etbuch in deutscher Sprache, gez. I .  M . — E in  Markt- 
dem altftLdt. M arkt stehen geblieben. Näheres im Polizei-

W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
^  br königl. W afferbauverw altung 1,62 M eter ü b e r  Null. 

- ^ e r  geworden.
e j ^ E l n e - E i n  f u h r ) .  Ueber Ottlotschin sind heute 254 

geführt, ferner über Oderberg (Oberschlesten) 42 galizische

^K reis^^^E  S c h u l f t e l l e ) .  Evangelische Lehrersteüe zu Szcze- 
^  L e ss^ ^ E U r-  (M eldunaen an L errn  KreiSsckulinsvektor

Maanigkaltig«».
1 I,!"' Ankn,. ^ ^ " u n f a l l . )  D a s  Etsenbahnbetriebsam t ii 
«i» . drr g .  " r  B ahnhof, macht bekannt, daß gestern M iita  

^  Lai,«*! kommende Personenzug tn B itterfeld  au
und stehende Reservemaschtne gefahren sei. Zeh  

vier Beam te find leicht verletzt worden. D e

Materialschaden ist nur gering. Nach vorläufiger Untersuchung 
trifft die Schuld höchstwahrscheinlich den diensthabenden S ta tion s­
beamten und den Führer der Reservemaschtne.

( Z w e i  f r a n z ö s i s c h e  K r i m i n a l b e a m 1 e), die 
aus Anlaß der Mordanschläge auf den Kaiser und de« Kanzler 
von der franzöfischen Regierung nach Berlin entsandt wurden, 
find Sonntag dort eingetroffen und haben sofort ihre Thätigkeit 
aufgenommen, die darauf schließen lassen soll, daß man die M it­
schuldigen in Berlin sucht.

( D e r  „ o l l e ,  e h r l i c h e  S e e m a n n " ) ,  ein in der 
Friedrichstraße zu Berlin ausgebotene« Vextrbild, sollte nach 
Meldung eines Berichterstatters vor einigen Tagen beschlagnahmt 
und die damit handelnden Personen zur Wache fistirt worden 
sein. Wie nun mitgetheilt wird, ist diese Beschlagnahme nur 
deshalb erfolgt, weil auf den Bildern der Name des Druckers 
und Verlegers fehlte. Nachdem diesem Fehler abgeholfen ist, 
dürfen die Händler die Bilder weiter verkaufen, und nun tönt 
im unteren Ende der Friedrtchstraße wieder der R u f: „Wo is  
denn bloß der „olle, ehrliche Seem ann?"

( U n f a l l  m i t  d e r  S c h u ß w a f f e . )  Aus BreSlau wird 
gemeldet: I n  Märzdorf, im Kreise Grottkau, wollte der H ilfs­
lehrer Höhl ein altes Terzerol probiren. Der Schuß ging aber 
nicht los. A ls Höhl in den Lauf hineinsah, krachte der Schuß; 
die Kugel drang Höhl durch das Auge in's Gehirn. Nach Ver­
lauf einer Stunde starb der Unglückliche.

( I n f l u e n z a . )  I n  Glatz, Ohlau und Brieg tritt die 
Influenza ganz außerordentlich stark auf. Meistens ist der Ver­
lauf der Krankheit ein bösartiger, oft tödtlicher.

( I n  d e m  L a n d e s v e r r a t h s p r o z e ß )  wider die 
beiden tn Kiel verhafteten franzöfischen Spione ist der Kieler 
Hafenpolizeibeamte Matzen zum 14. Dezember als Zeuge nach 
Leipzig geladen. D ie Verhandlungen werden voraussichtlich zwei 
bis drei Tage dauern. I n  der bezüglichen Vorladung werden 
die Angeklagten als Jean Bapttste Charles Robert und Mathieu 
Degony alis.3 Robert Dubots und Genossen bezeichnet.

( B r a n d . )  Wie aus Reichenberg (Böhmen) gemeldet 
wird, brach in der Druckerei der „Retchenberger Zeitung" in der 
Nacht zum 7. Feuer aus, das bis jetzt noch nicht gelöscht werden 
konnte. D er gesammte In h alt scheint ein Raub der Flammen 
geworden zu sein.

( I n  M o n t e - C a r l o )  verlor ein Herr aus Warschau 
am Roulette alles Geld, das er bei sich hatte, 20  000  Franks. 
W ie es bei der Verwaltung der Spielbank tn solchen Fällen 
üblich ist, gab sie dem Herrn einen Wechsel auf 2000  Franks 
mit der Bedingung, das Darlehn nach einem Jahre zu bezahlen. 
Der Herr aber bezahlte nach Ablauf der Frist den Wechsel nicht 
und erhielt dieser Tage die Anzeige, die Administration der 
Spielbank habe, „da sie nicht wünsche, Verluste zu erleiden," 
einem Warschauer Advokaten die Eintreibung des Schuldpostens 
übertragen.

( G a l e r i e - E i n s t u r z . )  Während der Vorstellung de« 
Pros. N orton Sm ith  tn der Schießhalle zu Bristol (England) 
stürzte die Galerie, auf welcher sich 200  Zuschauer befanden, 
ein. Unter den Zuschauern entstand eine grenzenlose Panik. 
Beim  Hinausdrängen wurden viele Personen verletzt, darunter 
zwölf sehr schwer. D ie Polizei mußte die Volksmenge, welche 
den Direktor lynchen wollte, zerstreuen.

( S i r a n d u n g . )  Nach Meldungen aus Lemvig strandete 
gestern morgen bei Harbören die Petroleumbark „Donzuma" au» 
Christtansund. D as Schiff wurde vollständig zerschmettert. 13 
M ann der Besatzung ertranken, 3 wurden gerettet.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  D as bekannte Bankhaus 
Finkelstein in Warschau hat seine Zahlungen eingestellt. D ie 
Passiva belaufen sich auf 5 0 0 0 0 0  Rubel. Auch da« Ausland 
ist bethetligt.

( A n s i e d e l u n g . )  Wie aus Odessa gemeldet wird, sollen 
im Syr-Darja-Gebiete 1 2 0 0 0  russische Familien auf 2 40  000  
Hektar bewässerten Landes angesiedelt werden.

( E i n e  u n h e i m l i c h e  G e s c h i c h t e )  wird aus Valence 
(Drvme) berichtet: Ein Familienvater machte die Wahrnehmung, 
daß sein vierzehnjähriger S oh n , welcher eine städtische Schule be­
suchte, düster und schweigsam geworden war und nicht mehr so 
regelmäßig wie jonst aus der Schule nach Hause kam. D a s  erlebt 
man nun zwar öfter bei diesen Schlingels, aber um der Sache 
auf die S p u r zu kommen, stöberte der Vater in den Büchern 
und Heften des Schülers herum und fand eini gechiffrirte Zettel, 
die seine Reagier noch steigerten. Nun folgte er dem Zungen 
bei dessen nächsten Ausgange ungesehen, wartete, bis dieser einen 
Kameraden abgeholt hatte und betrat dann das Haus des 
Kameraden. A ls er den Vater des zweiten Schülers von seinen 
Besorgnissen in Kenntniß setzte, lachte dieser hell auf, willigte 
aber schließlich doch darein, in dem Zimmer seines Sohnes eine 
Haussuchung zu halten, und siehe da! die beiden Vater fanden 
in einem Schranke, unter Kleidern und Hüten sorgfältig ver­
steckt, eine ganze Sprengstoff-Niederlage, leere Sardinenbüchsen, 
Glycerinfläschchen, eine Tüte mit weißem Pulver und anderes. 
Zur Rede gestellt, legten die Zungen eine vollständige Beichte ab. 
S ie  und einige Kameraden, etwa zehn, waren mit einem Lehrer 
unzufrieden, weil er ungerecht und parteiisch sein sollte, und 
hatten ganz einfach beschlossen, diesen mißliebigen Lehrer mit einer 
Bombe in die Luft zu sprengen. Zu einigen Tagen sollte das 
schauderhafte Verbrechen ausgeführt werden, dem jedoch, welcher 
das Geheimniß verrathen würde, war die Todesstrafe angedroht. 
(M ittlerweile werden die gemüthskranken Schlingels hoffentlich 
in väterlich-ärztliche Behandlung genommen worden sein; in 
solchen Fällen empfiehlt sich kräftige Applikation von Baculin  
auf den Theil des Rückens, wo er anfängt unaussprechlich zu 
werden.)

(63  7 50  M a r k  f ü r  e i n  I n s e r a t . )  Daß die Ameri­
kaner und auch die Engländer Meister der Reklame find und 
auch gelegentlich Unsummen für die Anzeigen ausgeben, ist nicht« 
neues mehr. Geradezu fabelhaft klingen die Bericht» über den 
Aufwand für Reklamezwecke gewisser Unternehmer in England 
und Amerika, so daß man gern geneigt ist, derartige Berichte 
selbst wieder für Reklame zu halten, wenn man z. B . liest, daß 
die Weltausstellungsnummer Jouths Companion eine Anzeige 
von M ellints Food (Kindermehl) enthielt, für welche genau 1 5 0 0 0  
Dollars (6 3 7 5 0  Mk.) bezahlt wurden. S ie  füllte, wie die Typ. 
Jahrb. schreiben, die ganze letzte S eite  des genannten Blattes 
und war tn 15 verschiedenen Farbe» gedruckt. D ie gleiche 
Anzeige war aber auch in der Jubiläum-nummer der S u n  ent­
halten und wird sicher die gleiche Sum m e gekostet haben, so daß 
also für zwei Anzeigen des Ktndermehl« nahezu 130 000 Mark 
verausgabt wurden.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 8. Dezember. Wie die „Voss. Zig." erfährt, be­

müht man sich, die Handelsverträge möglichst rasch dem Reichs­
tage zur Erledigung zuzustellen. Wegen voraussichtlicher längerer 
Ausführungen der Gegner dürfte die Debatte wohl 3— 4 Tage 
dauern.

Trieft, 7. Dezember. Hier herrscht eine eiskalte Bora. Der 
M olo ist infolge der Sturzwellen mit Eis bedeckt und es werden 
Schiffsunfälle befürchtet.

verantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o r v s k i  in  T hornI
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 °/<> Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ .  <Vy Konsols . . . 
Preußische 4 ^  KonsolS . . . . 
Polmsche Pfandbriefe 4V, V<> . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/<> 
Diskonto Kornmandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember. . . . 
M ai §4 ....................................
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Dezember.
A pril 94 . .
M ai 9 4 ..........................................................

R ü b ö l :  D ez .-Jan ..................................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : ........................... .... ...........................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Dezember...........................................................
A p r i l ...................................................... ....  .

Diskont 5 pL t., Lombardzinssuß 5 '/ ,  pCt.

8. Dez. 7. D c,.

2 1 5 - 3 5 2 1 5 - 6 0
214— 10 2 1 4 -

8 5 - 4 0 8 5 - 4 0
9 9 - 9 0 100-

1 0 6 - 6 0 1 0 6 -6 0
6 5 - 3 0 6 5 - 4 0
6 4 - 2 5 67V,
9 6 - 2 0 9 6 - 1 0

171—70 1 7 3 - 1 0
1 6 3 -2 0 1 6 3 - 3 0
1 4 2 -7 5 142V,
1 5 0 - 1 5 0 -
69V. 6SV.

1 2 6 - 1 2 6 -
1 2 5 -7 5 1 2 5 -7 5
1 2 8 - 5 0 1 2 8 - 5 0
1 2 9 - 1 2 9 -2 5
4 6 - 5 0 4 6 - 5 0
4 7 - 3 0 4 7 - 3 0

5 1 - 1 0 5 1 - 2 0
31—60 3 1 - 8 0
3 1 - 2 0 3 1 - 5 0
3 7 - 37— 10

resp. 6 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  7. Dezember. S y t r t t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß , matter. Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd.

T-orner Marktpreise
vom Freitag  den 8. Dezember.

niedr. Ihöchster niedr.Ihöchstcr
B e n e n n u n g 5p r e i s . B e n e n n u n g 5) r  e i s.

§
Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 80 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r. . „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 14 00 14 50 E ier . . . Schock 3 60 4 00
H a fe r . . . „ 14 50 15 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 ,— — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 7 00 — — Bressen . . „ 1 00 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . „ 1 00 1 20
W eizenm ehl. 6 60 13 80 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. 5 60 9 40 Barsche . . „ — — — —
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . . „ 1 60 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ 1 60 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B a rb in e n . . — — _ _
Bauchfleisch SS — 80 — — Weißfische . „ — 40 — —

Kalbfleisch . ,s — 80 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 1 00 — — Petroleum  . „ — 10 — 20
Geräuch.Speck SS 1 40 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 40
Schmalz . . SS 1 40 — — „ (denat.) — 40

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren reichlich, jedoch mit 
Geflügel, Fischen und allen Landprodukten sehr gering beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—3 0 P f. pro M andel, Blumenkohl 
4 0 - 5 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 P f. pro Kopf, Grünkohl 10 
P f. pro 4 S tauden , Rosenkohl 40 P f. pro Pfd., S p in a t 10 P f. pro
Pfd., Petersilie 25—50 pro Pack, Porrey 20—60 P f. pro M dl., Zwiebeln 
10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 4 —5 P f. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro 
Stück, Sellerie 10—20 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 2 Stück, Meer- 
rettig 10—50 P f. pro S tange, Aepfe! 6—10 P f . pro Pfd., B irnen 25 P f. 
pro Pfd., Waünüsse 30 P f. pro Pfd., Hühner alte 1,20— 1,30 Mk. pro 
Stück, junge 1,40— 1,50 Mk. pro P a a r , P u ten  3.50—4,00 Mk. pro
Stück, Gänse lebend 4,00—6,00 Mk., geschlachtet 3,50—5,00 Mk. pro
Stück, Enten lebend 3,50—4,00 Mk., geschlachtet 3,50—4,50 Mk. pro
P a a r , Hasen 2,25—2,70 Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (2. Advent) den 10. Dezember 1893.

Altftädtische evangelische Kirche:
Borm . 9V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Kollekte für Synodalzwecke.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 '/ i  U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11V, U h r : M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags: K e i n  Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienft. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

Evang. Schule in Ottlotschin:
Nachm. 2 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

M ontag den 11. Dezember, nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M än n ern  in  der W ohnung 

deS H errn  G arnisonpfarrers Rühle.

HeUer'sche Kpielwerke.
M it den Heller'schen Gpielwerken wird die Musik in  die ganze 

Welt getragen, auf daß sie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen tröste und allen Fernwöilenden durch ihre Melodien 
herzbewegende Grüße aus der Heimat sende. I n  Hvtels, Restaura­
tionen u. f. w. ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als bestes Z ug­
m ittel; für Obige empfehlen sich noch besonder-die automatischen Werke, 
die beim E inw erfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in 
kurzer Zeit gedeckt wird.

Die RepertoirS sind mit großem Verständniß zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete der O pern-, Operetten- 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Thatsache ist ferner, daß der 
Fabrikant auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, 
Lieferant aller europäischen Höfe ist und ihm jährlich Tausende von A n­
erkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'schen Spielwerke find daher als passendste- Geschenk zu 
Weihnachten, GeburtS- oder Namenstagen, außerdem für Seelsorger, 
Lehrer und Kranke zu empfehlen.

M an  wende sich direkt nach B e rn , selbst bei kleinen A ufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. R eparaturen, auch solche von Hemden 
Werken, werden aufs beste besorgt, ältere an Zahlungsstatt angenommen. 
Auf Wunsch werden T heilzahlurigen bewilligt und illuftrirte Preislisten 
franko zugesandt.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß der hiesigen Gewerbetreibenden gebracht, 
daß auch in diesem Jahre auf dem hiesigen 
Allstädtischen Marktplatze in der Zeit von
Sonnabend den 16. bis einschließlich 

Sonntag den 24. Dezember

e in  W e ih n a c h t s - M a r k l
unter Benutzung vollständiger Buden ge­
stattet ist, deren Aufstellung im Laufe des 
lü.Dezember in unserem Polizei-Kommissariat 
anzumelden bleibt.

Die Vertheilung der Marktstände wird 
am 16. Dezember vormittags 9 Uhr erfol­
gen, sodaß die Buden noch an diesem Tage 
aufgestellt werden.

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tischen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nickt gestattet.

Thorn den 6. Dezember 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Okssentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 12. Dezember cr 

von vormittags 10 Uhr ab
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

1 Plüschgarnitur mit 2 Sessel, 
1 grasten Spiegel mit Konsole, 
1 achteckigen Salontisch» l 
grasten Ausziehtisch mit 4 
Einlagen. 1 Sopha mit bun­
tem Bezug, 1 Rnstbaum- 
Schreibtisch, I neues Nust- 
baum - Pianino, 1 Schlaf- 
fopha, 1 gr. Spiegel mit 
Goldrahmen und 3 Stühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X l t » ,  Gerichtsvollzieher in Thorn. i

Ic h  habe m e in e  P r a x is  
ü b e rn o m m e n  u n d  w o h n e  

jetzt
Gerechteste. 10.

Nr. «Heil. ViMltr.
Hiermit zur allgemeinen Kenntniß!

Herr U^sssil in Mocker ist von
heute ab gerichtlich bevollmächtigt, alle für 
mich noch außenstehenden Gelder in Em­
pfang zunehmen, Quittungen auszustellen, 
Klagen einzureichen und Zwangsversteige­
rungen anzustrengen.

8ol,v,eillnitr 8vbl. den 1. Dezember 1893.
I» .  » e l l i n i e l , ,  Apotheker.

Unterricht im Klavier-u."'' " 
sowie im Gesänge

ertheilt H ro c k L k I. Kantor,
Baderstraße 2, 1 Treppe.

v s ^ u L v i r t u v I r
in allen modernen Farben, B illa rd -1  
liich, Wlagerrluch, Livreetuch, F rie s  I 
zu Portieren und Vorhängen empfiehlt!

t l a r l  A la l l - r iT - r i r o r ' iL .

Beste russische

G u m m i s c h u h e
empfiehlt zu billigsten Preisen

Lniest Müllen kiaotif.,
Spezialgeschäft für Gnmmiwaaren.

Herrenkleider
uach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
l lk in r io t i  S e k u l t r ,  S c h n e id e rm s tr .

Strobandstraße N r. 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister 8ol>ütre.

p e o i. tä g e e s  V lo l lw s s e k e
H e m d e n , J a c k e n , B e in k le id e r !  

u n d  S t r ü m p f e
empfiehlt ss. K lk n re l .

S s r l l n s r

ÄS8l!ll-l«.!MSlI8Wlt
von

1. k lo b ig  - M o c k e r .
Aufträge per Postkarte erbeten.

IVI. b r a u n ,  Goldarbeiler,
Schillerslraste l2.
L  » t s l r v  v t t M S N

in und außer dem Hause.
F rau  llmiliv Loknoegass, Brückenstr. 40.

I k i « „ "  ^̂ Fäßchen pr. 
Schock 9.— das Versandt - Geschäft von

E la t iv , Neuenburg Westpr.

4Grohknechte n.7 kräftige M chen
erhalten gute Stellung sofort kostenfrei 
nachgewiesen durch N. ?NU88.

kkvtsMapiimIm Nelier »
»H  K s r c k o u r

I k o r n ,  N k U 8 lä l!1 . v i ia r lt t  N r .  2 . r
k l i s t s K r s p I »  ck«8 V e a t 8 v l » v i i  o r ü s i e r - V e r e i n «  n N tl ^  

cke« ' i V a s r e s I i a n s e «  L i i r  V e « t « v l i e  L e s n i t «  ^

Lolliksergül M a il
cLsr' k'i'iSclr'lQ lT O s r 'l v o n  k^r'SiTsssn.

ttöobste ^nvrkvnnung 8r. Kgl. llobeit lles Prioren älbneolit v. Preussen. ^

prämilrl: Mesballen 1892.
Ist taKliell Asokkaet, auek an Lonn- unä I'estts.Aen. r

Höchste Auszeichlimig
auf der

Lkicsgo V/eItLlirrte»ling.
I!lb 8 iM  1»kUtM»z l!«.

empfing

S4 erste kreise,
davon 11 für Nähmaschinen zum Familiengebrauch, Hausindustrie und 43 für Spezial- 
Maschinen für Wäsche-, Korsett-, Trikotagen- und Schuhfabrikation, sowie für die 

Konfektionsbranche und andere industrielle Zwecke.
Dies ist die größte Anzahl von Preisen, die irgend ein Aussteller erhielt, und m ehr 

als die doppelte Anzahl, die den anderen Nähmaschinenausstellern ertheilt wurde.

V iro rn , LA.LLsrstrs.ssv 3 5
v
«r

!D

Empfehle zu Einkäufen für das bevorstehende

Weihnachtssest
mein reichhaltiges Lager: 

deinen, llanätüLker, lasobentüolier, lisebgelleoke, Ilsoblleoken, 
pique-barodent, vamasl, ttemllenluobe, vorlas, Inletts, l.lnon, 
Kar. kerügestotfe, keitlleoken, Lobürrensloffe, Planelle, >Varp8, 
beclr. Larebent, Lretonne, ideillernessel, ^oll. llleillerstofle, 

fertige VVäsoke,
S o k U o re n  in  V 8 p 8 e b ie ll.  K i'ö 8 8 e n  u n ä  ssayons, 

k l o a g v n ,  I l n t e r r e e k e .

IL. vtra,K»ck's Lrurv.

ri
S
s
S"
Sb

cd
dv

die
Bestellen Sie

Hlmnoversche Post
größte deutschuationale tägliche Zeitung fiir Norddeutschland.

D i e  „ H a n n o v e rs c h e  P o s t "
b e k am  p f t  entschieden die Auswüchse des Kapitalismus, v e r t r i t t  
energisch die Interessen der L a n d w  i rhe,  der A r b e i t e r ,  der kleinen 
G e w e r b e t r e i b e n d e n ,  der B e a m t e n ,  wie überhaupt alle produktiven 

und schaffenden Stände.
Als eine der billigsten deutschnationalen Zeitungen

kostet sie nur M k .  1 ,6 0  vierteljährlich.
Bestellnngen nehmen entgegen sämmtliche Pojtanstalten und Briefträger. 

Probenummern frei.

V 088 , T h o rn ,
V v » i » g r L 8 s I » L » c k L u i » S ,

empfiehlt ihr Lager
n e in g k b c tlte n k i' k o k l ie a u x - ,  k k e in - ,  lV lo8kl- u n ä  U n g a ^ o »  ' 

k k a m p a g n e i', k u m , K o g n a o  u n ü  / l i i 'a o .

Katholischer Gesellen-Bereist
Don Konntag den 1 0 . i»
»den die rrgetmäßige»'.

lannenbaum-biseuits,
Chocoladen,

Baum-Behang,
feinsig Lonstturen

lose und in Cartons, in feiner und feinster 
Ausstattung, reichste Auswahl, bei

kegkN8obii'ms,
Stöcke, Bürsten,

^Kämme, Parfüme-^  
rien und Seife.

ss. üilenrel.

K r a l -  m id  M a W n s t .
lebend, auch sauber gerupft, empfiehlt

Dampfmolkerei Alt-Thorn,
Brückenstraße 40.

LiMlisiilMiisellt.
hochfein, incl. Kiste, ev. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M . 2,50 per Nachn.

stü. IVliktttcb, Vn68l>en -1. 4.

Mannesschwäche
heilt g rü n d lic h  und a n d a u e r n d

8rof. lVlkä. vr. bisenr
RX., l^orrellangasse Zla. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächeznftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

1 g. Herrenpelz z. verk. Neust. Markt 23, II. 
Versetzungsh. 2 möbl.Z. z.v.Neust.Markt 23,11.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
d ie  D r o g e n h a n d lu n g  k .  K la a 8 8 .

Sämmtliche
B ö ttc h e r a rb e ite n

werden dauerhaft und schnell 
ausaesübrt bei 

H .  L o e lr ir » )  Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "BW

Kein Aug
im Zimmer ist vorhanden, wenn man an 
den Fenstern und Thüren
W M "  V e r d ic h tu n g s le is te n
anbringt. Zu haben bei

L  Mauerstr. 20.

L « s s » s v L v  V L v v  « L » c k L r » » N
8rüe!r6N8trs886 28 vi8-ä-vi8 ilots! „Sebwarrsr / r̂ller"

empüelllt:

IIltztz'8 I M e r  dritte  ̂ sv-, 3, 4 . 4 - / - ,  5«. 6 p. 1
Ib 6 6 g r U 8 8  L 2 nvä 3 Llark,

1 l l 6 6 ,  logg, von 1,50 bis 6 Narü per V, ^8^.,

ZaMOVarSi r u 8 8 i8 0 b k  1 b 6 k M L 8 6 b in e n ,
laut i11u8tr. kreirsliste.

WW" lapan- unll ekina-iltiaarsn

Beste Throter uv!» 
fravzösische Wallnüsse, 

Sizilian. Lambert-Rüsse, 
Reapslit. Lambert-Rüffe, 

Zndiaver-Nüsse, 
Para-Rüsse, 

Sultaninen, 
Snccade, 

Puderzucker,
gelesene NarziM-Randeln, 
Apfelsinen und Citronen
empfiehlt Z .  8 .  l l l l v i p K .

G ts im d e  k lä s t iz e  A m m e
weist nach l-ilkiewior, M ie lh s fv a u ,

Bäckerstraße 23.
Ungenirt liegendes, freundlich

müblirles Aimmer,
1 Tr., v. s. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

nebst M ah n u n g  vom 1. 
e .  Januar zu vermiethen.

Neustadt. Markt 18. 8. 8vkulr.
(L irr möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Culmerftrahe 13.

erstenfiraße 16  eine Kellevmohnmrg
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.
H H ö b l. I^ m ., mit, auch ohne Pension, zu 

vermiethen. Bachestraße Nr. 10, part.
L 1 »  V « r c k s r « » n » in v r ,

m. a. o. Pens., zu verm. Strobandstr. 15, I I .

M i t t l e r e  W o h n u n g ,
1. Etage, Schuhmacherftr. 17 sof. z.verm.

r ,» c k e n  » e d 8 t
zu vermiethen Heiligegeiststraße 19.
HLrückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  ftube, Zub. und Stallung zu vermiethen.

Ein  möbl. Zimmer nebst Kabinet 
billig zu vermiethen Tuchmacherftr. 10.
lL in  m. Zim. m. Pension b illig  z. v. Zu 

erfragen Mauer- und Breitestr.-Eae.
Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

E ine  herrschaftliche W o h im g ,
5 Zimmer und Zubehör, G u lm e rfir . M r. 4 , 
111. Etage, zu vermiethen.
^ t r rü l in o ' Nemise, Burschenstube
HbÄItUU A ist llileillensln. 89 z. vermiethen.

finden ^
dem neuen U e re in s lo k a l ,̂1
Viotoriagarten, kleiner 8»

statt. Der Vorstand.

ps. tiolrtein. kustene
v 1 »  v v s

klumentelä L Vollstes
r  »  «  «  X

Sonnabend den 9. Dezcw"
abends 8 Uhr: ,

Erstes Auftreten des weltberuyl"
Schulreiters ,

mit seinem Vollblutpferd S atane''^ . 
G rö ßte  A ttra k t io n  d er G e g - '^

Die Dlrekt«5>^

K a i s e r - l Ä P l l M ^
N e u s tä d tis c h e r M a r k t  2«- ,N e u s tä d tis c h e r

Im  Hause d .H rn .B ankdirektorkrO
IB M »  Diese Woche: ^

Paris u. WellausslelluS
l lotki  lVIU86Ull>

chercr

fnlir
jp»v Hohcftrafie IS. 

Sonntag den 10. D e z e m b e r  ^
nachfolgendem

und U M '  M a rz ip a n  - U e r m ü r f t '„ 
M ilitär ohne Charge hat keinen ZU* M .  

Entree 23 Ps. Anfang präzise/
*v. « Ikrv'V ier^

n . .Volks-Karten. S Z.ua" 7'

Orchestrion-Concen
E in tritt frei. k s « 1_ _ _ _ S 5 ! S

Sonnabend,

M m s t B «

^>ie von Herrn Oberstabsarzt Kb.ek ^ ^ 
^  Wohnung, best. a. 5 Ziw. u. ZU^  
für 800 Mk. von sofort zu vermieth^
______ riolkv, Coppernikusstr^K

vermiethen.________L lv fle rs tr. W :
In »  ^ V tt lä lrL rL s e lL o N

nno mehrere kleine und große m st. 
Wohnungen mit auch ohne PeNjwn ^ ^

Brel1estr.Nr.43,1.EtS^

2  B a rd erz im m er m . auch ohne
sowie Burschengelaß von . 
miethen. Näheres zu erfragen 
Cigarrengeschäft

l,
' ,  . oer'

Dorposch, Kreis Cuim, e n tla u f-'' ., 
gäbe erbeten Dominium Dorpv'„ 
Thorn, Hotel „Schwarzer Adle. 
Ankaus wird aewarnt.

tl

Puppenstubentapeten,
K v ! ! » « ! » ,  T a p e te u g ro ß h a ''^ ^

Z u g e la u f e n
eine schwarze Hündin mit w eiße'^j 
Abzuh. geg. Erst. d. Jnsertions- ^  
kosten bei Kruso L  earslonseN)^^ ^
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— ----- -- wozu einladet ^
L l L » s « ^ 8 k i ,

HeuteTonnabeNl^-. 
von S Uhr

F ris c h e  G r u E " „  
u n d  L e b e r M k A A

______________ bei Oenjamin

k k r i s t b a u m - L o n f e e i^
D W " reichhaltig gemischt als § 6 ^ . ;  
Thiere, Sterne rc. Kiste 440 
2.8V, Nachnahme. Bei 3 Kisten

lrö
>°-il

'«k,
ist.

S S L  « L .  L Ä r - M k

ü»,

">i>

st,

L
tz»
1»

i'i

!»'

st
st!
l»

Druck und Verlag von C. DombrowSt i  in Thorn.


